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Kleine Hand – Große Hand 

 
 
 

Es sagte einmal die kleine Hand zur großen Hand: 
 

Du, große Hand, ich brauche dich. 
Ich brauche dich, 

weil ich mich bei dir wohlfühle und bei dir sicher bin. 
Ich spüre dich,  

wenn ich wach werde und du dann bei mir bist. 
Ich spüre dich,  

wenn ich Hunger habe und du mir zu essen gibst. 
Ich spüre dich, 

wenn ich mit dir spazieren gehe und du mir die Welt zeigst. 
Ich spüre dich,  

wenn ich müde bin und du mich trägst. 
 

Ich bitte dich, 
 

bleibe in meiner Nähe und halte mich. 
 
 

Und es sagte die große Hand zur kleinen Hand: 
 

Du,  kleine Hand, ich brauche dich. 
Ich brauche dich, 

weil ich mich bei dir wohlfühle und dich lieb habe. 
Ich spüre dich, 

wenn ich mit dir spielen, lachen und toben kann. 
Ich spüre dich, 

wenn ich dir kleine Griffe zeigen kann, die du lernen willst. 
Ich spüre dich, 

wenn ich müde oder traurig bin und du mich wieder froh 
machst. 

 
Ich bitte dich, 

 
bleibe in meiner Nähe und halte mich. 

 
(Verfasser unbekannt) 

 


